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Große Iarres -Kundgebung
in Krankfurt.

WIK . Frankfurt a . M ., 22. März .
Heute veranstaltete die Deutschnationale Vvlks -

Partei , die Deutsche Volkspartei und die Wirt -
schaftspartei eine gemeinsame st it n d --
gebung zugunsten der Kandidatur Farrcs ,
die von ungefähr 3000 Personen besucht war .
Pros . Vredt - Marburg , der den Vorsitz führte ,
legte den Standpunkt der Wirtschastöpartet dar .
Landtagsabgeordneter Schulrat Schwarzhanpt -
Frankfurt a . M . sprach für die Deutsche Volk?-
Partei , Reichstagsabgeordneter Geheimer Over -
riegierungsrat Dr . v . Dryander -Berlin für die
Dentschnationale Volkspartei . Pfarrer Karl
Beidt faßte die Ausführungen der drei Redner
iu einem Schlußwort zusammen und schloß mit
einem begeistert aufgenommenen Hoch auf
das deutsche Vaterland . Die Verf « mm-
lung verlies ohne jeden Zwischenfall .

Oeutschuationale Volkspartei
und Reichsregierung

TU. Berlin , 22. März .
Die deutschnationale Reichstags »

f r a k t io n teilt mit :
In der „Vossischen Zeitung " vom 22. März ,

Nr . 138. findet sich unter der Ueberschrift „Die
Deutschnationalen gegen Strescmann " eine Mit -
teilung von dem Beschlutz der deutschnationalen
Neichstagssraktion über die Fragen der Außen -
Politik , woraus bestimmte Sätze wiedergeben
werden und von einem beabsichtigten Schreiben
an den Reichskanzler und Außenminister . Die
Wiedergabe ist unrichtig .

Nichtig i st folgende ? : Auf Wunsch der
deutschnationalen Neichstagssraktion fand in den
letzten Tagen zwischen dem Außenminister und
verschiedenen Vertretern der Fraktion über die
schwebenden außenpolitischen Fragen , iuSbeson-
dere die Si ch e r h e i t s - und Völkerbund s -
frage , und über die von dem Außenminister
auf diesem Gebiet für die Zukunft in Aussicht
genommenen Maßnahmen eine nähere Aus -
spräche statt . Im Anschluß an diese orien -
tierende Aussprache unterzog dann die deutsch -
nationale Fraktion dieselben Fragen einer ein-
gehenden Erörterung . Daö Ergebnis dieser Er -
örterung war , daß beschlossen wurde , in Form
eines Schreibens an den Außenminister aus den
Verlans der Unterredung noch einmal näher
einzugehen und gewisse Bedenken zum Ausdruck
zu bringen .

Der Artikel der „Vossischen Zeitung " ist dem-
gegenüber tendenziös entstellt . Ein
Mißtrauensvotum gegenüber dem Antzenmiiri -
ster ist von der deutschnationalen Fraktion
nicht beschlossen worden und in ihrem Schrei -
ben an den Außenminister nicht enthalten .
Den Vorstoß der „Vossischen Zeitung " betrachte
die deutschuationale Reichstagsfraktiou als
Plumpen und böswilligen Versuch, in die Regie -
rungSgemeinschast . der sich die Deutschnationalen
loyal anschlössen , Mißtrauen und U n -
frieden hineinzutragen . Die ^ utsch-
nationale Neichstagssraktion legt gegen solche
Machenschaften schärfste Verwahrung
ein.

Durch diese Erklärungen erledigen sich auch
alle zu dem gleichen Gegenstand im /.Vorwärts
und anderen Blät !ern erschienenen ähnlichen
Ausstreuungen .

*

Pr. Berlin . 23. März .
Zu der gemeldeten Erklärung der deutsch -

Nationalen ReichStagssraktion . die Sie Meldun -
Ken von einem angeblichen Konflikt mit Dr .
strescmann richtig stellt, bemerkt die „Zeit »
sie könne aus daS bestimmteste versichern , daß
» on einer auch nur teilweisen Re -
» ierungskrise nicht die geringste
Rede sein könne . Auch von einer Gefähr¬
dung t>cr ReichSblocksront könne in keiner
Weise die Neide sein.

Zusammenschluß aller Reichsbahnbeantten .
Berlin , 23 . März . Nach Mitteilung der Ge-

werkschaft der technischen Eisenbabnbeamten
lGetebj haben der Gewerkschaftsbund deutscher
A e i ch s b a l, n b e a m t e n , die Gewerkschaft der
Technischen Eiscnbahnbeamten und die aus der
^ eichSgewerkichast deutscher Eisenbahnbeamten
und -Anwärter ausgeschiedenen Fachgewerkschas-
ten in einer gestern nachmiiag abgehaltenen ge -
weinsamen Sitzuna die Bildung einer Arbeits -
Gemeinschaft beschlossen . Diese soll in erster Ljnie
°er Bildung einer Beamtenorganisation aller
-̂ eichSbahnbeamten ans parteipolitisch und reli -
fltös neutraler Grundlage vorbereiten .

Or. Schacht über die Kapital-
und Kreditbeschaffung

für die deutsche Wirtschaft.
Pr . Berti ». 23 . März .

In einer Mitgliederversammlung des Ver -
eins Deutscher Masch!ncnba u gesellscha sten sprach
NeichSbankpräsident Dr . Schacht über die
Frage der Kapital - und Kreditbeschas -
f u n g der deutschen Wirtschaft . Er führte den
Morgenblättern zufolge u . a . aus :

Die deutsche Wirtschaft sei ohne liquide Mit -
tel . Da den Privatbanken wesentlich geringere
Mittel zur Verfügung stehen als in der Vor -
kriegSzeit , könnten sie nicht allen Ansprüchen
der Wirtschaft zur Kapitalbeschaffung gerecht
werden . Man erhoffe daher Hilfe von üer
NeichSbank . Gehe diese aber über die ihr
zur Verfügung stehenden Mittel hinaus , so
würde diese Belastung nnr aus Kosten der
Notenpresse möglich sein . Die ReichSbank
müsse sofort zurückhalten, wenn bie Aufrecht -
erhaltung der Parität der Währung gefährdet
erscheint. Da

alS fliifsiges Geld der Wirtschaft höchstLus
% bis % des Friedensstandes zur Ver-

fü«unj, steht,
muß Sie ReichSbank daftir sorgen, daß dieses
geringe Quantum nur an Stellen Vermenöung
findet , wo es den größtmöglichsten wirtschaft¬
lichen Nutzeffekt erzielt .

Dr . Schacht wies ferner auf die Entwicklung
der K ap i t a l n e u bi l d u u g und auf einen
gewissen Stillstand in der Gewährung
von Auslandskrediteu hin . Ein gro -
ßer Fehler der jetzigen Politik liege darin , daß
sie nicht mit Sem Rechcnstift gemacht werde . DaS
gelte insbesondere für Sie Anfwertungs -
frage .

Venesch und das deutsche
Gicherheitsangebot.

WTB. Prag . 22. März .
Die „Narodni Listi)" veröffentlicht ein Inter¬

view mit Benesch , der erklärte , daß das Seut-
sche Garantieangebot von den Grundsätzen des
Genfer Protokolls ausgehe . Auch der Westpakt
müsse vor den Völkerbund kommen, denn
ohne den Völkerbund komme man heute nicht
mehr aus . DaS deutsche Memorandum sei zwar
unbestimmt , aber es sei besser alS man behaupte .
DaS darin enthaltene SchiedSgerichtsangebot an
die Tschechoslowakei , an Polen und an Belgien
stelle ein positives Ergebnis dar .

Die Pole « hätten eine überflüssige Angst
an den Tag gelegt.

Die übrigen Mächte, besonders die Franzosen ,
lehnten nicht von vornherein ab . Aus prak-
tischen Gründen sei es nötig , zu verhandeln .
In dem zu schließenden Garantiepakt müsse
jedoch mehr enthalten sein , als in dem belgischen
Neutralitätsvertrag von 1014. Die bloße Unter -
schrift Deutschlands genüge nicht. Der Pakt
müsse materielle Garantien Englands und eine
ausreichende Sicherung der Rheinlinie enthal -
ten Die Defensivverträge Frankreichs mit der
Tschechoslowakei und Polen müßten in Betracht
gezogen werden , und Deutschland müßte
in ben Völkerbund eintreten . Dann
werde die Tschechoslowakei mit Teutschland
einen SchiedSgerichtSvertrag unterzeichnen .

Der Bersailler Vertrag dürfe durch nichts er-
schüttelt werden . Wenn der deutsche
Vorschlag aufrichtig gemeint sei ,
wäre eL « in Fehler , ihn nicht auzu -
nehmen . Dabei sei eS klar , daß Deutschland
gern auS der Annahme Nutzen ziehen möchte .
Deutschland brauche aber 20 Jahre Ruhe und in
der Zwischenzeit werde sich zeigen , wer seine
Sache besser verstehe. An den Nachrichten über
irgend einen Ostpakt oder über die Erweite -
rung der Kleinen Entente sei kein wahres Wort .

Faszistenseiern in Rom .
TU . Rom . 23. März . Die Feier des Sech-

sten Jahrestages der Gründung der faszistischeu
Verbände wurde mit einer Totenmesse für die
gefallenen 3000 Faszisten eingeleitet . Gegen mit -
tag fand im Augusteo die Versammlung der
faszistischen Verbände Roms statt . Die Fest-
rode hielt der politische Sekretär r i n a z z i ,
der einen Ueberblick über die bisherigen Er -
folge und einen Ausblick in die Zukunft der
kampfbereiten und unbesiegbaren Faszisten gab.
Eine große Truppe nahm aus dem Piazza
Colone Aufstellung . Gegen 'AI Uhr erschien
Mussolini auf dem Balkon des Palazzo
Chigi . von den Faszisten nnd der ungeheure »
Menschenmenge stürmisch begrüßt und hielt eine
kurze Ansprache. Am Abend waren die Ge-
bände festlich beleuchtet. Zusammenstöße haben
sich nicht ereignet . Die Regierung hatte die
Versammlungen der Eombattenti und Mntilati ,
die gestern angesagt waren , vorsichtshalber
untersagt .

Tschechischer Lt Zerfall auf
deutsche Studenten .
TU. 33 e 11 i n , 23 . März .

Der „Berliner Lokalanzeiger" meldet ans
Prag :

Das Deutsche Haus war gestern vormittag der
Schauplatz eines freche« Einbruchs t s ch c ch i-
scher F a s z i st e u . Um 11 Uhr vormittags er -
schien in den RestaurationSräumlichkeiteu eine
Gruppe von ungefähr 50 nach italienischer sas -
zistischer Art mit schwarzen Hemden bekleideten
Personen , darunter eine Fran und »ahmen
demonstratw a» de » Fenstertischeu Platz. In
einem anderen Räume saßen deutsche S t n -
d e n t e « iu ihren Farbe ». Eine Abordnnug
der Faszisten dran« in de » Raum ein. Einer
von ihnen forderte im Namen der tschechischen
Faszisten nnd des ganzen tschechischen Volkes,
daß die Sindente » binnen einer Minute die
Kappen und Bänder entfernen sollten. Das
wu^ de selbstverständlich von den Stndente « ver-
weigert , woraus die ganze Bande in den Raum
stürzte , aus die Stüde « tc » losging und
ihnen die Kappen vom Kopfe riß . Es
eutstaud eine Prügelei , bei der von den Tschechen
Stöcke und Totschläger verwandt wnrde» , so
daß ein Student blutig geschlagen nnd mehrere
leicht verletzt wnrden. Die faszistischen Ein -
dringlinge wnrden von den deutschen Gästen
und der herbeigeeilten Polizei hinausbefördert.
Die Polizei hat zum Schutz aller dentschen Ge-
bände Vorsorge getroffen.

Cin europäischer Oefensivpakt ?
WTB Paris , 22. März .

Der „Petit Parisien " glaubt als Grund der
Reis« Fleui !iaus nach Paris angeben zu kön¬
nen , daß die britische Regierung die Absicht habe,die deutschen Anregungen in der Si -
ch e r h e i t s s r a g e zur Grundlage von Ver -
Handlungen zu machen, ohne ihrerseits neue An-
reguugen zu geben . Die französische Ziegicrung
lehne die VerhandlnngLbasis nicht ab , da sie
keine Verständigungsmöglichkeit ausschließen
wolle, aber die beiden Regierungen hätten Iln -
genauigkeiten und Lücken in der deutschen Ver -
balnote über den Sicherheitsvorschlag gefunden .
Deshalb habe ein erster M e i n u n g s a u s -
tausch zwischen Paris und Berlin
stattgefunden , der ermöglicht habe, gewisse deut-
sche Formeln in befriedigender Weise zu erwei -
kern. Trotzdem bleibe das Wichtigste noch zutun . Man müsse neue Aufklärungen von der
deutschen Regierung fordern . London und Pg -ris seien übrigens einig , daß

Grundbedingung für den Abschluß der Ti -
cherheitspakte der Eintritt Deutschlands in

de » Völkerbund sei .
Die Frage , wer zu dem Sicherheitspakt zuze-

lassen werden könne, sei noch nicht geregelt , aber
auch in dieser Hinsicht erweitere sich der Hori -
zont . Es sei nicht unmöglich , daß man zu einem
europäischen Defensivpakt gelange ,dem nur gewisse Länder , wie beispielsweise Hol-land , fernbleiben würden , die der Gefahr eines
Konfliktes nicht ausgesetzt seien.

Euglischerseits erhebe man gegen ein derarti -
ges europäisches Protokoll E i n w L n d e im Hin -
blick auf die deutfch - polnifchen Schwie -
rigleiten . Am Quai d 'Qrfay habe man die
Hoffnung , sie beseitigen zu können . Aber selbst ,wenn die ostpreußischen Probleme ungelöst blie-
ben und einen allgemeinen europäischen Pakt
nicht ermöglichten , auf den die französische Poli -
tik hinarbeite , könne man annehmen , daß Frank -
reich zwar seinen osteuropäischen Allianzver -
pflichtungen treu bleiben , aber den Pakt an -
nehmen werde , dem nur die westeuropä -
ifchen Mächte und Teutschland angehörten .
Frankreich werde sich aber zu gleicher Zeit de-
mühen , dieses Abkommen durch andere zu er-
ganzen , die den osteuropäischen Alliierten Frank -
reichs Genugtuung gäben . Diese Frage wurde
gestern am Quai d 'Orsan geprüft , aber auch die
Frage der 5! ä u m u n g der Kölner Zone ,über die ein grundsätzliches Uebereinkommen
zwischen London und Paris erfolgt ist ,md end¬
lich anch die Frage der interalliierten Schulden .

*

Dis Vertrauensvotum für Herriot .
WTB Paris , 21 . März . Havas veröffentlichteine Berichtigung z » dem gestrigen Ab -

stimmnngLergebnis in der Kammer . Danachwurde die gesamte Tagesordnung Cazals nicht ,wie gestern vermutet wurde , mit 323 gegen 251 ,sondern mit 3 2 0 gegen 185 Stimmen an¬
genommen .

Schweizer Brief.
G . Von der Schweizer Grenze , 21 . März .

Die Volkswirtschaft der Schweiz befindet sich
zurzeit in einem eigenartigen Zustand . Bis vor
kurzem war sie von Jnslations - Ländern voll-
kommen umgeben und von Deutschland , Oester -
reich , Frankreich und Italien flössen die mit Pa -
piergeld blllig eingekauften Waren massenweise
in das kleine Land . Es schützte sich durch Ein -
snhrverbote und Ausrichtung hoher Zollmauern
einigermaßen .

Inzwischen haben sich die Währungswellsn
beruhig ! , insbesondere ist der größte Nachbar ,
Deutschland , währungsstabil geworden . Den
wirtschaftlichen Kreisen in der Schweiz, welche
durch den Hochschutzzoll geschützt waren , gefiel
aber dieser Zustand sehr wohl . Die Schweiz hat
es infolge dieser Einflüsse versäumt , rechtzeitig
ihre Zollmauern abzubauen . Wahrscheinlich
konnte sie es auch gar nicht so rasch , denn auch
die Gehälter und Löhue hatten sich den durch
den Hochschutzzoll hervorgerufenen verteuerten
Lebensbedingungen angepaßt , und ihre Herab -
setznng ist natürlich nicht ganz einfach .

Fe länger , je mehr wird nun der unnatürliche
Zustand zu einem volkswirtschaftlichen Uebel.
Die Löhne sind heute noch in der Schweiz durch-
schnittlich doppelt so hoch wie in Deutschland ,
während Mehl - und Brotpreise sich nach dem
Weltmarktpreis ans beiden Seiten richten . In
verschiedenen Industriezweigen ist deshalb die
Schweiz nicht mehr konkurrenzfähig nnd muß
mit steigenden Schwierigkeiten lehnen .

Wie die Zölle sich in der Schweiz gegen früher
verändert haben , mag ein Beispiel von vielen
beweisen. Der schweizer Zoll für 10 Tonnen
feuerfeste Steine betrug bis 1906 10 Franken .Er stieg dann aus 30 Frankeu und wurde in der
Inflationszeit 1921 auf 250 Frauken erhöht .
Statt einer Ermäßigung ist er in dem neuen
Generältaris mit 400 Franken Höchstsatz vorge -
sehen. Es ist klar , daß solche Hochschntz-Zollsätze
letzten Endes zum großen Teil die eigene
Volkswirtschaft der Schweiz belasten müssen und
wenn die Zollpolitik dieses Landes nicht grnnd -
sätzlich geändert wird , wird es in noch schwiert -
gere Verhältnisse hinein geraten . Die Beden -
lung der für verschiedene. Jndnstrieartikel z . B .für die Stickereiinbustrie zurzeit schwebenden
deutsch -schweizer HandclSvertrags -Verhandlun -
geu ist daher ^ offensichtlich .

Nicht nur für den deutschen Handel , sondernfür die Schweiz selbst wäre es ein Glück , wennes Deutschland gelingen würbe , die schweizerZollsätze so stark wie möglich nach unten zu bie-
gen. Viele ruhig denkende Schweizer verschlie-
ßen sich dieser Einsicht durchaus nicht. Man kann
also der deutschen Regierung nur raten , beiallen Verhandlungen fest auf dem Standpunktder Gegenseitigkeit bestehen zu bleiben und eine
wesentliche Herabsetzung der schweizer Zollsätze
zu verlangen .

Langsam fängt auch die Schweiz an , wieder
etwas Vertrauen zu den deutschen Wirtschasis
Verhältnissen zu gewinnen . Zwar ist das Land
selbst nicht sehr kapitalkräftig , immerhin bestehen
auch aus der Schweiz Anleihemöglichkeitcn für
Deutschland . Die vielfachen Einschränkungen ,die von den deutschen Behörden namentlich für
den ?lnleiheverkehr der Städte aufgestellt wor -
den sind , hindern indessen das Vorwärtsgehen
solcher Verhandlungen ganz wesentlich. Man
versteht in der Schweiz , daß man eine Erschwe-
rung deS Anleihemarktes durch deutsche Geld -
suchende hintanhaltcn will. Indessen scheinen
doch die deutschen Maßnahmen zu engherzig zusein . Die Regierungen anderer kapitalarmerStaaten unterstützen die Anleihegesuche ihrerStädte so viel sie können . Daher führen die
dentschen Beschränkungen nicht dazu , den An-
leihemarkt für Deutschland zu verbessern , son -
dern dazu , daß das flüssige Geld in andernStaaten Anlage sucht. So ist vor kurzem durchein Neuyorker Haus der Abschluß einer 8pro -
zentigen Anleihe von 10 Millionen Dollar an
die 4 polnischen Städte Lublin , Radom , Czen-
stochau und Piotskowsk zum Ausbau von Ka-
nalisations - und Wasseranlagen , Schlachthäusernund dergl . erfolgt . Die Stadt Lodz hat durch
„The Mercantile Finanze and Exchange Eor -' poration " 18 Millionen Dollar englisch - amerika -
nischcs Kapital erhalten und verwendet es , umdie Stadt mit Wasser und Kanalisation zu ver -
sorgen , für Markthallen u . dergl . Man ist nichtnur in der Schweiz darüber erstaunt , daßDeutschland eine völlig andere Politik verfolgtund den Städten die Möglichkeit , auf Auslauds -
kapital zu greifen , fast völlig unterbindet . Fn
schweizer Bankkreisen kann man hören , es müß-ten doch die deutschen Banken sehr starken Ein -
sluß aus die deutsche Regierung haben , daß es
ihnen gelingt , alles Wasser ans ihre Mühlen zuleiten , auch wenn dadurch die Oefsentlirbkeit mit
höheren Zinsleistungen belastet wird .

* * *
Ein reizendes Beispiel des schweizer Kau -

töuligciftes bildet der gegenwärtig tobende
Männerstreit zwischen einzelnen kleinen Kau-
tonen und der N .Q .K . Dies ist eine Elektrizi -
iätsgesellschast, welche den Ueberschuß an elektri -
scher Kraft aus der Schweiz an das Ausland
verkauft und zu diesem Zweck Starkstromlcitt »n-



Seite 2 Karlsruher Tagblatt . Montag , den 23 . Marz 1925 Nr . 138

gen bauen muh . Die streitbaren Kantone ver -
sagten einfach die Genehmigung zur Benützung
teS heiligen schweizer Bodens für di « Masten,
um der N .O .K , ihr Geschäft zu verderben . Der
Bund mußte natürlich die allgemeinen In -
teressen vertreten und da kein Grund vorhanden
war , die Ueberschüsie an Kraft nicht zu verwer -
ten , hat er die Durchlegun « der Leitungen durch
die Kantone genehmigt . Darob entstund unge¬
heure Entrüstung über dieses Attentat auf die
Selbstverwaltung der Kantone , aber die letzte
Instanz schloß sich der Auffassung des Bundes
an . In Liestal feierte man diese Entscheidung
dadurch , daß man das Parlaments - Gebäude mit
schwarzem Flor verzierte und die Schweizer -
sahnen aus Halbmast setzte , und in der Presse
verstärkte sich das Toben aus die Derner Ne -
gierung . Wie die Sache ausgehen wird , ist nicht
zweifelhaft, ' eS ist natürlich auch für Baden
wichtig , Saß die überschüssige Kraft aus der
Schweiz nach Baden kommt , damit , solange nicht
mehr Rheinkraft gewonnen werden kann , ge¬
nügend Kraft zur Verfügung steht .

Der Stolz auf die Selbstverwaltung , dcr
solche Blüten treibt , hat aber mehr guie als
schlechte Seiten . Welche Selbständigkeit hauen
innerhalb der schweizer Verwaltung die Ge -
meinden und welchen Stolz auf ihre Selbstän -
digkeit besitzen sie ! Wenn man von der Schweiz
ans über die Grenze zu den badischen Nachbarn
sieht , so fällt der Umfang der staatlichen Ver -
waltungsbehörden sofort « uf . Die schweizer Be -
zirkSverwaltungen kommen mit einem Mini -
mum von Beamten aus , weil der wesentliche
Teil dcr Verwaltung bei de » Gemeinden liegt .
Den schweizer Gemeinden , namentlich den klei -
nen Städtchen und größeren Landgemeinden ,
bekommt diese Selbständigkeit außerordentlich
gut . In Teutschland könnte man in dieser Be -
ziehung manches noch lernen . Gl .

Mlleranös Kritik an Herriot.
WTB . Paris . 22 . März .

Ter ehemalige Präsident der Republik , M i U
lerand , der sür die am 5^ April im Seine -
Departement stattfindende SenatSwahl kandi¬
diert , hat heute seine Wahlpropaganda be -

gönnen . Er hat vor den Delegierten für die
SenatSwahlen einiger Pariser Vorort : sein
Programm entwickelt . Millerand erklärte . eS
sei ein Fehler deS Kartells der Linken gewesen ,
die Towjetregierung anzuerkennen , wie es ein
Fehler gewesen sei , die Aufhebung dcr B o t *
schuft beim Vatikan ins Auge zu fassen .
1021 habe man die Botschaft beim Vatikan nicht
aus rein konfessionellen Gründen , sondern des¬
halb wieder errichtet , um in Rom nützliche In -
formationen für Frankreich zu sammeln . DaS
Kartell der Littken verfolge eine Part : ipolitik ,
während das Land eine Politik nötig habe , die
sich über den Parteistreitigkeiten halte . Mille -
rand tadelte die von Herriot verfolgte Poli .
tik im Elsaß , die es dahin bringe , daß
unter dem Lächeln der Deutschen eine Leun -

ruhigung in die beiden wiedergewonnenen Pro -

vinzen getragen werde . Die finanziellen
Schwierigkeiten könnte man dadurch

lösen , daß man die Produktion hebe und den «
Lande die Möglichkeit einer ruhigen Arbeit in

Frieden und in Einigkeit schaffe .

Marschall Fach ist verstimmt.
WIK . London . 22 . Mär ». Der „ Sunday Ti -

mc ? " zufolge besteht Marschall F o ch darauf ,
daß das Versailler Militärkomitee weiter Spiel -

räum bei dcr Formulierung der alliierten Ab -

rüslnngsfordernngen an Deutschland gelassen
werde . Die Frage wurde von den alliierten

Regierungen viel erörtert . Foch empfinde
ein « gewisse Verstimmung u . es wurde
die Möglichkeit seines Rücktrittes angedeu -
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tet . Es bestehe jedoch die Hosnung , daß infolge
der Annäherung der britischen und französischen
Ansichten in vielen anderen Fragen der euro -

päischen Sicherheit in dem augenblicklich sehr kri -

tischen Zei . «>unkt alle störenden Zwischenfälle we -

gen wexigcr wichtigen Problemen vermieden
werden .

Oer „Temps " über die
Gicherheitsfrage

Berlin . 2S . März .

Der „ Tempö "' bespricht in seinem Leitartikel
die augenblickliche diplomatische Lage . Die gest -

rige Unterredung Herriots mit dem eng -

lischen Botschafter Lord Creme und dem

französischen Botschafter in London de F l e u -

r i a u zeige , welche Bedeutung die diploman -

schcn Verhandlungen hätten , die gegenwärtig
zwischen London und Paris geführt würden .
Aber diese Verhandlungen hätten noch nicht den

Umsang und die Bedeutung , die gewisse Nach -

richten ihnen zu geben versuchten . Augenblicklich
handle es ' sich nur darum , sich über das Ver -

f a h r c n zu einigen , daS man einschlagen wolle ,
um die deutschen Anregungen über den Abschluß
eine ? SichcrheitSpakteS zu prüfen . Nach den

sehr widerspruchsvollen Nachrichten , die man rn
London und Paris veröffentlichte , könne man

sagen ,
»« 3 di « Seid «» R « aiernit * en der Ansicht

fei « « , Ii « deutsche « « » rschläz - könnten eine

DiSknffi » « öS « s,s schaffe « .

Es sei wünschenswert , die Verhandlungen nach
dieser Richtung zu beschleunigen , ohne daß man

formell zu irgend einer bestimmten Formel
Stellung genommen habe . Lord d Abernon

scheine große Energie darauf verwandt zu ha -

ben . di : deutsche Regierung davon zu übcneu -

gen . daß sie klug handle , wenn sie sich dcr Ant -

wort deS VölkerbundSrateS auf die

deutsch : Note vom 12 . Dezember anpasse .
Wenn die Gerüchte , daß Deutschland bereit sei ,
in kürzester Frist seinen Eintritt in den Völker -
bnud anzumelden , sich bewahrheiteten , dann
allerdings würde dies sofortige Nach wir -

kungen « uf die Verhandlungen über den Si -
cherheitöpakt auslösen , i ! ) Die englische Regie -

rnng würde darin den Veweis eineS guten
Willens erblicken , um damit ihren Plan zu
rechtfertigen , Deutschland an einem Abkommen
zu beteiligen , das die Schaffung einer besseren
SicherheitSorganisation in Europa zum Gegen -
stand habe «

Es sei jedoch gefährlich , sich Illusionen
hinzugeben .' denn offenbar habe Deutschland
durch seinen Eintritt in den Völkerbund alle ?
zu gewinnen , da eS in alle Fragen innerhalb
deS Völkerbundes eingreifen könnte , die die
Kontrolle der besetzten Gebi : te und dcr unter
Mandat stehenden Gebiete betreffen . Mit einem
Wort , c § werde dadurch feine Stellung als
Großmacht wieder zurückerobern .

DaS Problem der Sicherheiten aber zeige
seine Schwierigkeiten in der Tatsache , daß Ver -
lin den territorialen Status guo im Westen ,
aber nicht den territorialen Status guo an den
Ost grenzen des Reiches garantieren
wolle .

Außerdem werde Reichsauheuminister Dr .
Stresemauu baldigst die Frage dcr Rän -
mung der besetzten Gebiete auswerfen ,
und man könne sich fragen , ob die englische Re -
gierung nicht die Frage der Entwaffnung
Teutschlands , namentlich hinsichtlich dcr Räu -
mung dcr Kölner Zone , unter demselben Ge -
sichiSwinkel wie Frankreich betrachten wolle .
Schließlich aber müsse min darauf hinweisen ,
daß die Entmilitarisierung deS rech -
ten Rheinufcrs Garantien biete , auf die
man unter keinen Umständen verzichten könne .
Der Pakt müsse also neue Sicherheiten zu den
alten hinzufügen nnd eS wäre unzulässig , die
Sicherheit abzuschwächen , die man dem Sieg dcr
alliierten Soldaten verdanke .

Pfalzsragen im bayerischen Landtag.
Münch «« . 19 . März .

In der Beratung des Etats deS Innern sprach
am Mittwoch Abg . Dissinger in der Plenar -

sitzung des Landtages über verschiedene Pfalz -

fragen . Der Redner stimmte der Auffassung des
Ministers zu , daß die pfälzischen Städte rn
den Bezirken verbleiben sollen . Finanzielle
Auseinandersetzungen zwischen den Städten und
Bezirken wären kaum durchführbar , nachdem
z . B . im Bezirke Lndwigshafen 90 Prozent aller
Lasten von den Städten getragen werden. Be -
züglich des Wahlrechtes in den Bezirken sei dar -

auf hinzuweisen , daß sich die Beamtenwahl in
der Pfalz bewährt habe . Die Wiedereinführung
deS Zweikammersystems in den Gemeinden wird
in der Pfalz abgelehnt . Die RechtSverhältniße
der Bezirks - und Gemeindcbeamten sollten ein -

heitlich geregelt werden . Redner kam bann auf
den Zustand der Straßen in der Pfalz zu spre -
che» und erklärt « , dieser sei vielfach t r o st -
loser als im rechtsrheinischen Bauern , und
hier müßten erhöhte Mittel bereitgestellt wer -
den . Schwierigkeiten bestünden in - der Pfalz hin -

sichtlich der Ausbildunq dcr pfälzischen Beamten
und er bitte die Staatsregierung , diesem Gegen -
stand besondere Aufmerksamkeit zu schenken .
Redner unterstützte in seinen weiteren Ausslih -

rungen die vorliegenden Anträge und Eingaben
dcr Pfälzer Städte und trat dafür ein , daß die
pfälzischen Einrichtungen der Steuereinnehme -
reien auch im rechtsrheinischen Bayern einge -
führt werden . Bei dem Kapitel StaatSbanver -
waltung trat Redner für seinen bereits im Aus -
schuß gestellten Antrag auf Gewährung von
SM000 Jl für die Verbesserung der
pfälzischen Verkehrs st raßen ein . Er
bat weiter die Regierung , neben den Darlehens -
Mitteln ans der Pfalzhilfe auch noch sonstige Zu -
schüsse für wirtschaftliche Notwendigkeiten zur
Verfügung zu stellen . Nachdrücklichst unterstrich
Redner die Notwendigkeit der Errichtung einer
zweiten R h e i n b r ü ck e zwischen Lud -
w i g s h a s e u und Mannheim und bat die
Regierung , ferner die Angelegenheit noch ein -
mal zu erwägen und von ihrem bisher geäußer -
ten ablehnenden Standpunkt sich abzukehren .
Die Studienkommissiou , die man zum Studium
deS Straßenwesens nach Holland entsandte , sollte
sich auch in der Pfalz über verschiedenes Wün¬
schenswerte interessieren . Ucber die Strom -
preise der Elektrizitätswerke der Pfalz liegen
berechtigte Klagen vor , und er bat . dafür zu for -
gen . daß bessere Verhältnisse eintreten .

VerschiedeneMewungen
Ein Beamtenbestechungsprozetz.

WTB . Berlin , 21 . März . Heute begann in
Berlin « in umfangreicher BeamtenbcftcchungS -
prozeß . in welchem 16 Ausländer , die sich falsche
Passe verschafft bezw . solche vermittelt haben ,
nnd 4 Polizeibeamte angeklagt sind . Die ange -
klagten Polizeibeamten hatten die Paßvorbe -
scheinigun « , durch die ihr pflichtwidriges Ber -
halten aufgedeckt wurde , beseitigt .

Das Ergebnis der Sammlungen sür
Dortmund .

Dortmund , 22 . März . Bis Freitag sind als
Ergebnis dcr Sammlungen für die hinter -
bliebenen Opfer des Grubenunglücks auf Zeche
„ Minister Stein " insgesamt 900403 Jl eilige -
gegangen .

Verurteilung eines Landesverräters .
Berlin , 22 . März . Der 1 . Strafsenat deS

BreSlauer Obcrlandcsgerichts verurteilte deu
HilfSleitungSanfseher « ch r u b c aus Roßberg
bei Bcuthen wegen Verrats militärischer Ge -
Heimnisse au Polen zn 6 Jahren Zuchthans ,
300 -4L Geldstrafe und 5 Jahren Ehrverlust .

Der Mord an dem 14jährigen Schüler Beyer
vor dem Schwurgericht.

VIS . Berlin , 2t ). März . Vor dem Schwur -
gericht des Landgerichts 3 begann heute die Ber -
Handlung gegen den iSiährigen Kaufmann Hans
L i e b e ck wegen Erschießung des 14jährigen

Schülers Beyer , der am 20 . Mai 1924 rn einer

Fichtenschonung zwischen Malsdorf und Dahl ,

witz tot aufgefunden wurde . Die Augen waren

mit einem Tuch verbunden und auf der -öru,r

war ein Zettel angeheftet , auf dem stand : „ To »

den Haskisten K .P .D .
" In der Ecke stand : „ Er -

ledigt 28 ö 24 . Auf der Rückseite stand ge¬

schrieben : „Schwarze Liste Malodors K .P .D .

Executive ." Der Angeklagte L i e b e ck bekundet »

auf einem Spaziergang mit Bayer habe dieser

einen Revolver gezogen und gemeint , er könne

mit verbundenen Augen ein Ziel treuen . Bener

habe sich ein Tuch vor die Augen binden lassen ,

und als dcr erste Schuß versagte , habe er rhm

den Revolver zum Nachsehen gegeben , ^lls ^.re -

beck ihm den Revolver zurückgegeben habe , habe

er plötzlich durch die enggeschnürtcn Wicke ^
gamaschen einen Wadenkrampf bekommen , nach
der Wade gegriffen , und in demselben Augen -

blick sei Bener tot zu Boden gestürzt . Aus

Schreck darüber und um den Verdacht von sich

abzuwälzen , habe er als geschworener Feind
dcr Kommunisten den Zettel mit der bekannten

Aufschrift an die Brust Beyers befestigt . — Nach

mehrstündiger Verhandlnna wurde der Ange -

klagte wegen fahrlässiger Tötung zu 3 Jahren
Gefängnis unter Anrechnung von 9 Mona -

teu Untersuchungshaft verurteilt .

Das SkiungliiS am Fluclaweithorn .
WTB . DavoS , 20 . März . Zu dem Unglück am

Jöri - Paß wird weiter gcmcldct : Bon d : n vier

Skifahrern liefen dcr bekannte Schweizer Mei -

sterschastS -Sktfahrer Bechtold und Frau Ge -

heimrat Simon voraus , Dr . Konstanz nnd

dcr Bergführer Guler . der als außerordent -

lich vorsichtiger Führer bekannt ist . folgten . An
einem steilen Berghang glitt Dr . Konstanz aus :
Guler wollte ihm Beistand leisten , als sich oben
im >? ana der Schnee löste und den ganzen Hang
in Bewegung setzte und die beiden begrub .
Bechtold eilte zum Hospitz hinunter und begab
sich mit dem Hospital - Bergführer alsbald wie -
dcr an die Unglücksstätte . Mit Hilfe eines Hun -
des fanden sie die Bcrunalückten rasch , jedoch
blieben mehrstündige Wiederbelebungsversuche
erfolglos .
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Eine orientalische Erzählung

von Mahmud Selim -Konstanttnopel .

Der Beherrscher aller Gläubigen wälzte sich

sehr unmutig auf seinem Lager . Er war ver -

drießlich . Ja mehr noch : obwohl er über alle

Schätze des Orients verfügte , obwohl er um -

geben war von den schönsten Frauen Cirkassiens
und Arabiens , obwohl die Gelehrten und Kunst -

ler darin wetteiferten , dem hohen Herrscher

Unterhaltung uud geistige Genüsse aller Art zu
biete « , fühlte dieser sich bitter unglücklich und

war mit dcr Welt und mit sich unzufrieden .

„ Ich wollte , ich wäre mein ärmster Untertan, "

seufzte ber Kalif , „ da wäre mir wohler .
"

Alö der Obereunuch eine Spazierfahrt vor -

schlug , flog ihm sofort ein Pantoffel des kaiser -

lichcs Fußes an den Kops . Der Eunuch küßte
diesen Pantoffel zwar mit großem Respekt , ge -

langte aber doch zur Ueberzeugung , daß er heute
besser von weiteren Vorschlägen absehen sollte
und zog sich nnter hunderterlei tiefen Vcrbcu -

gungcn zurück .
DaS Mißgeschick des hohen Staatsbeamten

sder Obereunuch rangiert im Orient vor den
Ministern » ließ den ganzen Hof verstummen
und niemand wagte , dem schlechtgelaunten
Herrn einen neueu Vorschlag zu machen .

Eine bange Atmosphäre lag über dem Palaste .
Da wurde die Ankunft eines persischen Dcr -

wischcs gemeldet , dcr ob seiner Weisheit sehr
berühmt war .

Der Sultan zog die Stirne kraus .
,FLas will dcr Esel ? . . . In Allahs Namen ,

laßt ihn eintreten ."

Ter Derwisch nahte sich dem Fürsten , küßte
den Teppich , der vor dem Diwan lag und vev -
harrte in Schweigen Aber er lächelte .

„ Was lächelst du ? " schrie der Fürst ihn an .

„Fch freue mich deiner Weisheit , Herr, " er -
widerte der Derwisch , „ du nanntest mich einen
Esel , bevor du mich sähest und kennen lerntest .
Wir anderen Sterblichen bedürfen einiger Zeit
dcr Erfahrung . biS wir über einen uns Freut -
den zu solch klarem Urteil kommen .

"

Der Beherrscher der Gläubigen fühlt « den
Borwurf und wollte schon aufbrausen . Da er
aber ein gerechter Fürst war . bezähmte er sich
und sprach von anderen Dingen . Dabei kam
er auch auf seine unglückliche Stimmung zu re -
den und forderte den Derwisch auf . ihm diese zu
vertreiben .

„ Nichts leichter als daö . Erhabener,
" antwor -

tete der Derwisch .
Er schritt an das Lager des Kalifen und hob

seine weiße Hand nur ein wenig .
Da versank der Herrscher in tiefen Schlaf .
Die Höflinge glaubten , der Derwisch wolle

- ihren 5' errn verzaubern , und stürzten sich mit

gezogenen Dolchen ans den Fremden . Dcr aber
lächelte sie nur an und hob seine weiße Hand
gegen sie .

Da versanken auch sie . auf den Boden nieder -
stürzend , in tiefen Schlaf .

Der Derwisch aber setzte sich auf das Lager
des Beherrschers der Gläubigen . Ganz dicht
neben den Schlafenden und dachte nach .

Nach wenigen Minuten erweckte er ihn .
Dcr Kalif rieb sich die Augen , richtete sich auf ,

seufzte , lachte dann , schlug die Hände zusammen
vor Freude und rief : „Allah sei gepriesen ! Wie
glücklich bin ich , wie unsagbar glücklich . Ich
bin also wirklich der Kalif , der großmächtige
Kalif und nicht dcr armc Limonadenverkäufer ,
der ich Jahre lang war . Oh es war entsetzlich ,
entsetzlich . Diese Not , diesen Hunger . . . und
diesen ungerechten Herrscher , den ich hatte . Die -
ser Esel war mit seinem Los nicht zufrieden .
Ist das nicht unglaublich , wo es so viele Men -
schcn gibt , die wirklich Veranlassung hätten , un¬
zufrieden zu sein , . . dieser Esel ."

Da erinnerte sich der Beherrscher der Glän -
bigen , der jetzt erst vollkommen wach wurde , an
manches und schämte sich sehr .

„ Weiser Derwisch, " sprach er , „ du gabst mir
eine gute Lehre . Aber leider habe ich nun drei
Jahre verstreichen lassen , ungenützt . Und ich
will doch all den armen Menschen helfen , denen
eS so schlecht ging , wie mir in diesen drei Iah -
rcn ."

Der Derwisch lächelte .
„ Erhabener ! Du schliefest nur zehn Minuten .

Aber ich bat Allah , deine Seele in den Körper
und in daS Schicksal eine ? deiner armen Unter -
tanen ziehen zu lassen , damit du erkennen mö -
gest . wie gut es dir als Kalif ergangen ist .
Allah hat mein Gebet erhört . Vergleiche , Er -
habener . dein Los stet ? mit dem Lose der Un -
zähligen , deren einer du nur zehn Minuten
lang warst , und du wirst stets glücklich sein .
Und diese da .

" fuhr der Derwisch fort und wies
auf die schlafenden Höflinge , „ waren zehn Mi -
nuten lang Kalifen in sehr sorgenvoller schwe -
rer Zeit und haben alle ihre Herrschaft ver -
loren . Sie werden glücklich sein , weiterhin als
deine treuen Diener leben zu dürfen , ohne die
furchtbare Verantwortung eines Herrschenden .

"
Der Derwisch weckte sie nun ebenfalls und es

herrschte am Hofe des Kalifen eitel Freude und
Wohlgefallen .

Während man lachte und lebhaft feine Träume
einander erzählte , war der Derwisch verschwnn -
den .

Er wanderte gedankenvoll die Straße , die ihn
wieder in die Einsamkeit führte .

An die Wand des Thronsaales aber hatte der
Derwisch die Worte geschrieben : „Du wirst
weise und glücklich , wenn du vergleichst und nur
vergleichend bewertest . Des Nachbarn Huhn ist
dir dann keine Gans mehr .

"
Und dieser Satz wurde ein beliebtes Sprich¬

wort im Orient .

Theater unöMtM
Eurhythmie -Vorfiihrungen im Karlsruher

Konzerthaus .
Die Enrhythmie darf nicht — das ist die

Hauptsache — alö eine tänzerische , mimische oder
gymnastische Kunst angesehen werden , sondern
sie will eine wirkliche Sprache des ganzen Kör -
pers sein , eine BcwcgungSsprach « . so nämlich ,
daß die Bewegungen , die beim Singen unS
Sprechen nur von einer einzelnen Organgrupp «
geleistet werden , nun vom ganzen Körper , nach
streng bestimmten Gesetzen und doch in künst --
lerischer Freiheit ausgeführt werden . Die ein »
zelnen Bewegungen folgen sich also wie die
Töne und Lante beim Singen und Sprechen ,
und was man fönst zu hören gewohnt ist , das
wird hier durch Gebärden , hauptsächlich der
Arme und Hände , gesehen . So ist die Eurhyth -
wie ein „ sichtbarer Gesang "

, eine zn bewegter
Plastik gewordene Sprache . Sie ist entweder
von Musik oder von Deklamation begleitet .
Grundidee nnd Ziel ist dabei , den künstlerischen
Gehalt deS Musik - oder DichterwerkeS zu „ un -
mittelbarer Anschauung " zn bringen und be-
sonderS bei einer Dichtung das bildhafte , rhyth -
mische , poetisch « Element auS dem Gedankliche «
zu lösen und lebendig hervortreten zu lassen .
Hier scheinen uns aber die Grenzen der
Eurhythmie zu liegen . Denn einmal ist doch
das Bildhafte einer Dichtung daS . was der
Dichter in feiner Phantasie schaut und gestaltet
unH nicht das , was die Gebärdensprache bild -
lich darstellt , ganz abgesehen davon , daß die
Verquick,mg mehrerer Kunstformen überhaupt
nicht mehr als reine Kunst anzusehen ist . Und
zweitens kaun und soll der eigentliche und
tiefste Gehalt einer Dichtung überhaupt nicht
in sinnliche Anschauung » erwandeU werden ,
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Aus dem Stadtkreise
Rückblicke vom Tage .

Montag . 23. Mär, .
Harun der Gerechte , Harun a l Ra s ch i d ,

oer berühmte Kalif aus der Dynastie der Abas -
siben , verschied am 23. Mär » 809 in Tus . Er
war der Verfasser von „Tauseudundeine Nacht " ,
erhob Bagdad zur blühendsten Stadt des
Orients , siegte über die Byzantiner und war
ein rachsüchtiger , blut - und habgieriger Herr -
scher, liebte aber und förderte die Künste und
Wissenschaften . — Die Männer der grünen
Farbe gedenken am 23. März des Forstmannes ,
Professor der Forstwissenschaft und Oberforst -
meister Friedrich August Ludwig von Burgs¬
dorf , der an diesem Tage des Jahres 1747 in
Leipzig das Licht der Welt erblickte . Er ver -
faßte die Werke „Handbuch der Forstwissen -
schaft" und „Anleitung zur sicheren Erziehung
der einheimischen » nd fremden Holzarten "

. Der
18. Juni 1802 lieh ihn in die ewigen Jagd -
gründe hinüberwechseln . — Am 23. März 1799
besiegten die O e st e r r e i ch e r unter Jellachich
bei Feldkirch in Vorarlberg die Franzosen
unter Massina . — Herm . Ulriei , der Philisoph
und ästhetische Kritiker , wurde am 28. März
1806 in Psörten geboren . 1834 wurde er Pro¬
fessor in Halle , wo er auch am 11 . Januar 1884
verstarb . Er schrieb die „Geschichte der helleni -
schen Dichtkunst '

, „Shakespeares dramatische
Kunst "

, „Das Grundprinzip der Philosophie " ,
„System der Logik "

, „Gott in der Natur "
, „Gott

und der Mensch ". — Auch einen bedeutenden
Pianisten schenkte der 23. März dem letzten
Jahrhundert : Wilhelm Taubert , geboren
1811 in Berlin . Er war Kapellmeister in Ber -
lin , Lehrer , Dichter und Komponist . Die
Opern „Joggeli "

, „Macbeth " und „Cesari " sind
seine Werke , außerdem schrieb er zahlreiche
Symphonien und Kammernnisikstttcke . Der Tod
schlug ihm am 7. Januar 1891 den Taktstock aus
der Hand . — Im Weltkrieg brach am 23 .
März 1917 China die diplomatischen Bezrehnn -
gen zu Deutschland ab .

Sitzung des Evang Kirchengemeindeausschuises.
Freitag abend um 6 Uhr versammelten sich die

Mitglieder des Evang . KirchengemeindeauSschus -
les in der Kleinen Kirche zu einer Sitzung .
Der Vorsitzende Kirchenrat Fischer eröffnete
sie mit Gebet . Vor Eintritt in die TageSord -
nung gedachte er mit ehrenden Worten des ver -
storbenen Reichspräsidenten Ebert , der ver -
storbenen Kirchenältestcn Amtsgerichtsdirektor
Kaiser und Geh . Obersinanzrat Elxleben ,
der verstorbenen Ausschußmitglieder Maurer -
meister Fritz und Fräulein Lindner . Die
Versammelten erhoben sich zur Ehrung der Ver -
storbenen von ihren Sitzen . Die erste Vorlage
— Bescheid zur Rechnung 1921'22 — wurde nach
kurzen einleitenden Worten des Kirchenältesten
Krönlein debattelos und zustimmend er -
ledigt . — Von besonderer Wichtigkeit für die
Kirchengcmeinde sind die . zwei Vorlagen des
Äirchengemeinderats , welche die Erwerbung
eines Bauplatzes Ecke Haitzinger - und Seubert -
straße und die Aufnahme von Darlehen zur Er -
stellung eines Pfarrhauses für die Gottesauer -
vsarret betreffen . Darüber referierte Kirchen -
ältester Jacob , der , wie ber Vorsitzende her -
vorhob , sich um diese Sache sehr bemüht hat .
Er schilderte , wie der Versuch , ein geeignetes
Haus zu erwerben , gescheitert ist, daß die Fi -
nanzlage der Kirchengemeinde zur Zeit eine
Dünstige zu nennen ist , sodaß sich das Bauprojekt

wohl vertreten lasse ; die Erwerbung des Bau -
Platzes und die Aufnahme von Darlehen könne
zu günstigen Bedingungen erfolgen . Unter her -
vorragenden hiesigen Baufirmen soll ein engerer
Wettbewerb stattfinden . Der Referent beantragte
^Genehmigung der Vorlagen . Ausschußmitglieds
Klein verlangte , daß in stärkerer Weise da ?
Sparsystem zur Anwendung kommen soll . Nach -
dem der Referent nachgewiesen hatte , daß in
weitgehender Weise gespart wird und werden
soll , wurden die beiden Vorlagen mit allen
gegen zwei Stimmen genehmigt . — Zuletzt wur -
den für die Kirchenältesten Kaiser und
Staatsrat Weingärtner , welcher von hier
fortgezogen ist und sich große Verdienste um die
Kirchengcmeinde erworben hat . Ersatzwahlen
vorgenommen . Gewählt wurden OberrechnungS -
rat B ü r k l i u und Oberregierungsrat May .
Nach 7 Uhr schloß der Vorsitzende die Sitzung
mit Gebet .

*

Die Bilder in unsere » Schaukästen (Ritter¬
straße 1 ) : Oelbrand in Philadelphia — Die
Präsidentschaftskandidaten — Vom Eisenbahner -
streik in Berlin — Oxsord -Eambridge — Bran -
denburgische Waldlausmeistcrschast — S .C . Er -
surt gcgen Union -Oberschöueweide — Ein neu -
artiger Schwimmanzug — Die ersten Skiwett -
kämpfe in Berlin — Rettung aus Seenot .

Kindertransport . Am DienStag , 24. März ,abends 7 .56 Uhr , kehren die vom Verein Jugend -
Hilfe im Kinderheim Schloß Friedenweiler bei
Neustadt im Schwarzwald untergebrachten Kin -
der nach sechswöchiger Kur hierher zurück .

Der Fcuerwehrball fiel auf den Beginn des
Frühlings und hatte in der Durchführuiig auch
etwas LenzfreudigeS au sich. Man bietet auch
der älteren Generation etwas und begnügt sich
nicht damit , nur die Tanzlust zum Recht kommen
zu lassen . So wird vor allem die Tanzkunst
herangezogen , die auch diesmal allerlei Genüsse
verschaffte . Vor dem solistischen Teil gab es
eine » sehr gefälligen und frühliugSmäßigen Ein -
zug der Göttin Flora auf blumengeschmücktem
Wagen , auf dem diese lFrl . Trede ) sprachge¬
wandt und ausdrucksvoll einen Prolog aus der
Feder RomeoS sprach , der deutlich auf den rei -
chen Gabentempel hinwies . Die zwei talent -
vollen Schülerinnen von Ballettmeister Alle -
g r i , Frl . Krüger und E b e r l e , die schon in
der Oeffentlichkeit die Feuerprobe bestanden
haben und sich erfreulich künstlerisch weiterent -
wickeln , hatten die Ausgabe , den choreographi -
schen Teil des Abends zu bestreiten . Sie taten
das mit der Frische der Jugend und entfalteten
Reiz und Anmut in so reichem Maß , daß sie,
durch begeisterten Beifall genötigt , wiederholen
mutzten . DaS reizvolle Bild wurde durch Schein -
werfer -Belenchtung in der Wirkung gesteigert .
Ganz prächtig nahmen sich auch die Reigen aus ,
die von jungen Damen der Wehr ausgeführt
wurden . Die Bewegungen waren stilvoll « nd
graziös und von schöner Einheitlichkeit . Auch
hier war die Aufnahme so begeistert , datz die
Darbietungen wiederholt werden mnßten . Für
die Einstudierun « gebührt Herrn Allegri herz -
licher Dank , wenn die Vorführung auch gelun -
gen war , so dürste sie immerhin Mühen verur - '
sacht haben . Die Begleitung , die ebenfalls
Schmiegsamkeit verlangte , wurde von der Feuer -
wehrkapelle unter ihrem Leiter I r r g a n g
mit Schwung gespielt . Sie war auch flott und
unermüdlich bei der Ausführung der Ballmnsik ,
die die Tanzlustigen bis zu später Stunde zu -
sammenhielt . Der Feuerwehrball hatte wieder -
um jene Züge von Fröhlichkeit nnd Gemütlich¬

keit , die verschwistert sind mit Berantwortungs -
und Pflichtgefühl , den Tugenden , die bei der
Feuerwehr auch heute noch anzutreffen sind.

Nnsälle . In ber Kaiserstraße , bei der Fasanen -
straße , wurde am Sountag abend gegen 9 Uhr
ein vierrädriger Handwagen , der von drei Kna -
ben gezogen wurde , von einem Anto von hinten
angefahren und mit den Knaben aus den Geh -
weg geschleudert, ' einer der Knaben wurde im
Gesicht und am Kops leicht verletzt . Das Auto ,
das zu schnell gefahren ist , wurde ebenfalls aus
den Gehweg geschleudert und beschadlgr . -- Ge -
stern abend kurz vor 9 Uhr bemerkten Pv ^ zci -
beamte auf ihrem Streisengang , wie eine vrau
in ihrer Wohnung in der Waldhvrnstraße laut
jammerte . Da sich auch Brandgeruch bemerkbar
machte und die Türen und Kenster fcit _ ver -
schlössen waren , wurde mit Hilfe eines Haus -
bewohners der Fensterladen gewaltsam geöffnet .
Die Polizeibeamten stiegen in die Wohnung ein
und fanden die 67 Jahre alte Bewohncrm neben
ihrem umgefallenen und noch brennenden Ofen
ans dem Boden liegend vor . Vermutlich hat die
Frau einen Schwächeansall erlitten und ist in
diesem Zustand auf den brennenden Ofen ge-
fallen . Sie mußte in das Stadt . Krankenhaus
gebracht werden , wo schwere Brandwunden am
Rücken und Gesicht festgestellt wurden . Es be-
steht Lebensgefahr .

Festgenommen wurde « : Ein Maurer von
Straßburg , weil er durch Vornahme unzüchtiger
Handlungen öffentliches AergerniS erregte , ein
Taglöhner von hier , der vom Amtsgericht Sichern
gesucht wurde , weil er anS dem dortigen AmtS -
gefängniS , wo er wegen Diebstahls in Haft war ,
flüchtig ging , ein Heilgehilfe von Neuß wegen
Gaukelei , ferner 11 Personen wegen strafbaren
Handlungen.

Veranstaltungen .
Babischer Kuuktverein . D «r nächst ? Vortrag für die

Mitglieder findet am Mittwoch 25. März , abends 8 lllir ,
im Taale des KiwstlcrhauscS statt ( stelle die Sliurnc ) .
Professor Dr . HanS Ianben . von der Universität
Freiburg . wird über „Konrad Witz und die M a -
lere ! seiner Zeit " sprechen und aus Grund dcr
jüngsten Forschungsergebnisse Wesen und Bedeutung
diese ? in den letzten Jaliren vielgenannten , hervor -
ragenden Baller Meister » de? IS. JahrbUndertS . dessen
Konstanzer Herkunst neuerlich wieder bestritten wild ,
unter S!orsülirung von Lichtbildern würdigen . AlS
Ausweis ist Mitgliedskarte oder Vercinsgnittnng niit -
zubringen .

Aus Kocöen.
dz . Mannheim , 23 . März . Schuhmachermeister

Gottfried Arnold hier , eine in den hiesigen
WohltätigkeitSvereiuen wohlbekannte und tätige
Persönlichkeit , konnte aus eine 25jährige
Tätigkeit als städtischer ehrenamtlicher Ar -
menpfleger und BezirkSvorsteher des S. Armen -
bezirkS Mannheim zurückblicken .

Wcinheim a . d . B ., 28 . März . Von sonni -
gern Wetter begünstigt , veranstaltete gestern
nachmittag unter ungeheurer Beteiligung von
nah und fern der gemeinnützige Verein Wein -
heim seinen diesjährigen SommertagS »
zug . Fanfarenbläser in altdeutschem Kostüm
eröffneten zu Pferde den Festzug . Es folgten
«der Bretzelträger und die Sommer - und Win -
termänner , sowie dann in bunter Reihe die
Festgrnppen , darunter ein Festwagcn de » Ver -
eins Alt - Weinheim mit der germanischen Früh -
linßsßöüin . Dcr Festzug . an dem sich auch die
Schule » mit Sommcrtagsstecken beteiligten , be-
wegt « sich unter dem Kindcrgesang „ Strch , strah ,
stroh " nnd „Alle Vögel sind schon im " durch die
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geschmückten Straßen dcr Stadt nach dem
Marktplatz - , wo Bürgermeister Dr . Meiser
an die viel tausendköpfige Menge eine stim °
mungsvolle Ansprache hielt . Dies « tönte in ein
von lautem Echo begleitetes Dreifaches Hoch
auf die Vaterstadt Weinheim anS .

dz . Hausach . 23 . März . Am Freitag nachmit -
tag scheute daS Pferd des Bauern Gutmann
von Haufach - Dorf und rannte mit dem Wagen
davon . Gutmann fiel vom Wagen , blieb mit
einem Fuß in der Kette der Vorderbrcmse hän -
gcn und wurde mehrere hundert Meter weit ge-
schleift . Erst , nachdem man das Pferd angehal »
ten hatte , konnte der Verunglückte aus seiner
traurigen Lage befreit werden . Bewußtlos
wurde er ins hiesige Krankenhaus eingeliefert .

dz . Baiertal , 23. März . Der hiesige Jagd -
Pächter stieß früh morgens bei einem Streif -
zug beim Sallengrund auf zwei Wilderer , die
gerade dabeiwaren , zwei Rehböcke abzu «
schießen . Als der Pächter ihnen zurief , ging
einem der Wilderer vor Schrecken ein Schuh
los , jedoch ohne Schaden anzurichten . Als die
Wilderer nun schnell flüchteten , gab der Pächter
zwei Schüsse auf sie ab , wodurch einer dcr
Wilderer zu Boden geworfen wurde , aber gleich
wieder aufsprang und auf das benachbarte
Jagdgebiet entkam .

6 ?.. Singen , 23 . März . Zwei Betriebs -
Unfälle ereigneten sich hier . Dcr Arbeiter
August Müller geriet in einem Aluminium -
walzwerk in eine Transmission , wodurch ihm
dcr Arm fünfmal gebrochen wurde , außerdem
erlitt er Verletzungen am linken Arm . Im
Städt . Krankenhaus wurde ihm die erste Hilfe
zuteil . — In der Werkstätte von Graf u . Bux
wurden einem jungen Mann in einer Stanze
zwei Finger abgequetscht .

Aus der Pfalz .
dz Speyer a . Nh „ 21 . März . Am 2 . April

ds . Js . feiert die hiesige Realschule , die älteste
dieser Schulen in der Pfalz , das Fest ihres
166jährigen Bestehens . Als Bau -
gewerbeschule im Jahre 1828 gegründet , von
1833 an als LnndwirtschaftS - und Gewerbe -
schule und ab 1866 als Gewerbe - und Handels -
schule weitergeführt , kam sie als eigentliche
Realschule feit 1871 zu hoher Blüte .

dz . L« ndst « hl , 23 . März . BezirkSmontenr A .
O n i e r i n von den Psalzwerken , in Haupt¬
stuhl wohnhaft , wurde auf dcr Heimfahrt mit
seinem Fahrrad von Landstuhl nach Hauplstnhl
in der Kaiferstraße von einem Auto erfaßt
und zur Seite geschleudert . Ouierin erlitt
einen linken Beinbruch beim Knöchel und einen
Bluterguß im Knie .

dz . Nenleiningen , 23 . März . Ein hiesiger
Ehemann hat den Geliebten seiner Frau , dcr
mit dieser durchgegangen war und in dcr Woh -
nung nochmals erschien , um das außereheliche
Kind der Frau und deren Sachen zu holen ,
durch einen M e s s e r st i ch in den Rücken der -
art verletzt , baß er in SaS Frankenthaler
Krankenhaus verbracht werden mußte .

mfr fh f/ffl I Tabletten
iS 'jtai . In «»-» Apolhcle» u.

IV ©rogerfm «rhälillq
für Sanger , Reöner / Raucher

LIEBIG
FLEISCH - EXTRAKT

Liebig FIeisch - Extrakt ist nichts anderes als ein¬
gedickte Fleischbrühe , durch Auskochen von bestem

Ueaer ein halbes
Jahrhundert
das bewährte , für Gesunde und
Kranke gleich wertvolle , bei der
heutigen Fleischteuerung un¬
entbehrliche und unersetzliche

-
! nucnen « iursni39i « 3i

wndcrn etwaS ganz Seelisches , Mystisches nur
Geahntes un,d Erfühltes bleiben - Die eurhyth -
Mische bewegte Darstellung aber lenkt von die -' em ahnungsvollen Vertiefen und Sichverfenken
ab und wirkt so als eine Beräußerlichung , ob-
wohl sie gerade Vergeistigung anstrebt . Doch
bas sind immerhin Gedanken und Einwände
eines Außenstehenden . Den eigentlichen Wert
ver neuen Kunst erfahren vorläufig nur die
Ausübenden an sich selbst . Und ihnen kann
wan aufrichtige Anerkennung zollen . Alle die
schönen , geschmackvollen , durch harmonische"iaum - und fein abgetönte Farbenwirkung er -
trcuenidcn Vorführungen zeichneten sich durch
ftittftlerisdjen Ernst , Vornehmheit und sympa -
Zische Schlichtheit ans , und standen ganz im
Dienst der Sache . Durch diesen starken Aus¬
guck von Geistigkeit und Reinheit erhebt sich" ie Eurhnchmie beträchtlich über tänzerische nnd
Amnastische Vorführungen , bei denen die
Durchbildung Zurschaustellung deS Körpers
^ nfig auch nur der lockenden Nacktheit ) daS
Wesentliche ist.

Bei den verschiedenen Darbietungen war es
Vilich bezeichnend , daß die von Musik begleite -
°en den meisten Beifall auslösten , Das „Adagio "
-» cethovenS und daS ..Allegro " von Mozart , auch" n „Allegro " von Tartini waren wohl die
festen Leistungen deS Abends . DaS war wirk -
uch lebendiggeworden « , körpergcworden « Mu -

die Aufbau . Gliederung nnd Stimmung des
TtUckeS feinfühlig , voll Grazie und sicherer Kör -
^ erbeherrschung widerspiegelte . Bei den Rezi -
' » tionen lFrau Maria Steiner ) schienen sich
unsere Bedenken zu bestätigen . Die Wahl der

von Albert Steffen war freilich keine
^ uickliche. da sie gerade ganz im Gedanklichen
wurzeln und durch die eurhnthmische Beran -
ichaulichung eigentlich ihr Wesen verloren ,

Empfindung hatte man bei der sonst
feinen stilvollen Darstellung der Eingangs¬

szene zu Faust 2 . Teil . Diese herrliche Dich -
düng , die fast mit jeder Zeile eine Ofienbarung
ist , verlor ebenfalls ihre beste Kraft , im die
Aufmerksamkeit durch daS farbige , bewegte Bild
der Eurhythmie stark abgelenkt wurden es
wirkte auf die Dauer verwirrend und ermü -
den» . und wir müssen gestehen , daß wir schließ ,
lich die Augen schlössen , um den Wohlklang » er
Verse , die Füll « der Bilder und d -e Tiefe der
Symbolik Goethes ungestört aufnehmen zu kön -
nen . Sehr geeignet für Sie eukhythmische Ver -
körperung war dagegen das Gedicht von dcr ,
m>ch dem Tode ans Erdenschwere inS Licht auf -
strebenden Seele fauch von A . Stessen ) ? hier
kam die Gebärdensprache der «dichterischen Ab -
ficht und Bildhaftigkeit aufS schönste entgegen .
Von starker Wirkung war auch Sie Darstellung
deS von prachtvollem Rhythmus getragenen
„LebenSliedeS " von Hamerling . Alles in allem
war der Gesamtetndruck der Veranstaltung ein
sehr sympathischer , und dem Beifall , den das
zahlreich erschienene Publikum freigebig fpcn -
bete , schließen wir nnS trotz mancher , eingangs
erhobener Einsprüche aufrichtig an . W —s .

Eine Cherubini - Uraufsiihrung.
Uraufführung der „Medca " in Erfurt .

Als zweites Werk des Erfurter Thea ->
t e r - und Musik fest es kam Luigi Eheru -
b i n i s öreiaktige Oper „M e ö e a" in der Neu -
übersetzung und Neueinrichtung " on Dr . Hans
Schüler und Dr . Heinrich Strobel vor
vollbesetztem Haus im Erfurter Stadtiheater zu
sehr erfolgreicher Uraufführung . Die starke
Bewegung der Händel -Renaissance mag den
Bearbeitern Anlaß nnd Ansporn gewesen lein ,
einen ähnlichen Versuch mit Cherubini zu
wagen , dem Dr . Schüler scheinbar innerlich sehr
verbunden ist . Daß mgn als erstes Werk die
vor rund 127, Jahren entstandene „M ^ dse "
wählte , mag vielleicht daran liegen , dzß die Be -

arbcitcr zunächst einmal ihre Hörer einem ver -
trauten Geschehen gegenüberstellen wollten , um
ihucn völlige Konzentration auf das musikali¬
sche Problem zu ermöglichen . Dieser Erneue -
rungSversuch ist von allgemeiner Bedeutung :
er stellte den Gesamtfragenkomplex zur De -
batte : soll man auf dem Weg der Erneuerung
nach dem an Händel gegebenen Beispiel fort -
fahren ? Die Bejahung dieser Allgemeinfragc
kann mit der leisen Einschränkung erfolgen :
wenn die Begeisterung des Publikums ehrlich
ist uwd nicht nur der Ehrfurcht vor alten Mei -
stern gilt .

Di « Erneuerung der .,Me » ea " an sich ist ohne
Zweifel verdienstvoll . Der Stoff ist seit je
urdramatisch , die Handlung ganz konsequent .
Musikalisch gehört das Werk zu den späten
Nachkommen der Gluckschen lyrischen Tragödien ,wirkt aber — besonders im letzten Akt mit ben
starken musikgltschen Akzenten — überraschend
romantisch . Die Bearbeiter haben als exakte
Musikwissenschaftler natürlich keine Note Ehern -
binis geändert , lediglich teilweise stark ein -
greifende Kürzungen vorgenommen , um die
musik -dramatische Wirkung zu steigern . Be -
sondere Sorgfalt verwandten sie darauf , den
gesprochenen Dialog , so sehr es irgend ging , zu
kürzen . Die Oper bietet eine ausgesprochene
Starrolle für die Darstellcrin der Medea . an
deren Sopran freilich hohe Anforderungen ge-
stellt werden .

In Maria Ma lmgreen stand eine San -
gerin znr Verfügung , die gewiß k- inen Ideal -
typ dcr Medea schuf, gber gesanglich wie auch
darstellerisch ganz giinstig Abschnitt.

Heinz Berqer .*
Mitteilungen des Badischcn LandeStheaiers .

Am Sountag , den 2S . ds . Mts . gelangt
Snpp ^ S mit so großem Beifall aufgenommene
Operette „Boccaccio " mit Frau Hoffmann -

Bremer in dcr Titelrolle zur Wiederholung .
Am DienStag , den 31 . d . Mts . findet das
9 . Siufoniekonzcrt unter Leitung des
StaatSkapellmeisterS Lorentz statt . Zur folisti -
schen Mitwirkung wurde Frau Kammersängerin
Luise Willer von der StaatSoper in München
gewonnen , welche unstreitig zu ben bedeutend -
sten Altistinnen der dentschen Bühne zählt . Für
die in diesem Konzert stattfindende Aufführung
der Alt -Rhapfodie von Job . BrahmS hat sich
die Liederhalle Karlsruhe liebenswürdigst zur
Verfügung gestellt .

Wegen noch andauernder Erkrankung deS
Frl . Malie Fanz mußte die Erstaufführung
von BrannfelS komischer Oper „Don Gil von
den grünen Hosen "

, in dcr Frl . Fanz die Haupt -
partie zugedacht ist, wiederum verschoben wer -
den . — Statt dessen hat die Intendanz Rezni -
cckS zweiaktige Oper „H o l o f e r n e S " zur
Erstausführung erworben . DaS Werk hat bei
feiner Uraufführung in der vergangenen Spiel -
zeit am Deutschen Opernhaus in Charlotten -
bürg einen ganz außergewöhnlichen Erfolg ge-
habt und wurde seither von einer Reihe von
Bühnen zur Ausführung erworben . Die Oper
gelangt voraussichtlich am Sonntag , den 19 .
April zur hiesigen Erstaufführung .

Kunftunö Wissenschaft
Technische Hochschule Karlsruhe . Der ordent -

liche Professor Dr . - Jng . Wilhelm N u s s e l t ist
vom bayrischen Kultusministerium zum ordent -
lichen Professor für theoretische Maschinenlehre
an der Technischen Hochschule tu München er -
nannt worden .

Der Schweizer Dichter Hei » rich Fcderer er -
hielt für seinen letzten Roma » „Papst und
Kaiser auf dem Dorfe " den Gottfried Keller -
Preis von 600N Franken dcr Martin Bodmer -
stistung in Zürich .
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Mvnkag, den n . RSrz mi Bends 8 W
spricht im kleinen Festhallesaal

Reichstagsabgeordneter

EMlW
der Führer der Deutschen Demokratischen Partei

zur

MchsprWentenuW

Kaadidliwr Sellssch
jedermann eingeladen Freier Eintritt

MWe IkiwkMcht ffttt

Wir verkaufen laufend zu den billigst .Tagespreisen

Trockene Blochware in

Tannen/Fichten
Kiefern / Eichen Buchen

und sonstige Laubhölzer

Bretter u vielen alier Art
Hobelbretter

Latten , Rahmen , Bauholz etc.

FRITZ KRAFT
Durlacher Rllee 89 Q . M , B . H . Telephon 4022 25

Holz -Großhandlung - Säge - , Hobel - und Spaltwerk

Die „Durlacher
MalzfabrikG . m. b . H ."
liinr, hat die Löschung
der Firma beantragt
und werden etwaige
Gläubiger ersucht ,
eventl . Forderungen
sofort bei dem Unter¬
zeichneten anzumeld .
Duriaclier Malzfabrik i L.

D <r Liquidator .
Kiefer

KAFFEE

RESI-lichtspiele
«P <$ *& ■ « ? ■ Walds traBc

Bund um die Ehe
"

Ein Film -Lustspiel nach dem gleich¬
namigen Roman von Lothar Schmidt

JFelix als Perlenfischer 64

Konzerfhaus

MARYWIGMAN
mit ihrer Tanzgruppe (20 Tänzerinnen ) |

kommt am Freitag , Ü7. März , abds . 8 Uhr
Karten zu Mk. 8 .—, 6,—, 5.—, 4,—, 3 —, 2.—.
zuzüglich Steuer , in der Musikalienhandlung

Kaiser -, Ecke Wald3traüe

Fritz MüSSer

matersEldiäfi!
Ick empfehle mich f . alle
Maler - , Anstreicher - » .
Tüncherarbeiien bei lol .
AuSfüliruna und anae -
meNener Setcttmuna .

Dienstag , den 24 März , abends 8 Uhr,
im Saale der „Vier Jahreszeiten "

(Hebelstraße 21 )

Vortrag
von

Werner Zimmermann
Solothurn (Schweiz ),

des bekannten , echten Lebenskünstlers
und Schriftstellers , über :

„ Leben , Gesundheit , Schönheit und
Erziehung zu sonnigen Manschen .

"
Eintritt für Mitglieder je 50 Pfennig

Nichtmitglieder 1 Mark.

b. Graf.
nfimumcrFii . iL xv . Herren - u . Damenbekleidung

actr .. iedoch gut erhalten , auch neue , faulen Sie lehr
bist . l>. ftribeitbexn . An- u. Perk . Zähringerstr .28 .

, O
KlÜN/TLER
KONZERT
KAPELLMEI/TER
FR &NZ DOLEZEL

Echter öWmz-
ninltet öpeSl

zu b t II t n e it Preisen
cinnctroffcn . Kicker
g rfiüfeciitttafte 43 .

ISSla
in über 400 neuesten ,
chönst. Mustern , fferner
Linoleum . Ssanttosse ,

Leisten etc .
— Grone AuSwabl —

H. Durand
Douglas « ». Ä>, ntnter
6. Hauvtvost . Teles . 24S5.
Äcrlanaen Sic neuesten

Katalog !

Warum genießen , YlJ Clk ff8 ® Sf
'

- Rasiermesset

so großen WELTRUF and warum

gelten sie als das allerbeste Rasier - Werkzeug ?

Weü sie wirklich qualitative Vorzüge bieten und in tiner erst-
Idassigen Spezial -Rasiermenserfabrik hergestellt sind und die Her¬
steller selbst die besten Fachleute sind und über eine jahrzehnte¬
lange Erfahrung verfügen und von den meisten Friseuren als

erstklassig bezeichnet werden

Um der Kundschaft auch künstlerische Werte auf diesem Gebiete
zu zeigen , weisen wir auf unsere

SONDER - AU3STEILUNG
bei dem Spezialgeschäft ERNo7 KRATZ , Waldstraße , hin . Diese
künstlerischen Schaustücke sind auf der Gewerbeschau München 1922
allgemein bewundert worden und haben sehr großen Beifall gefunden

VerhaßtIn allenbessern §pezSa!-Gesdiätten

WÄMieSesW !
SBifloriaftt . 10IH
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Inzwischen war es Zeit geworden , in daS
Lichtspiel zu gehen . Nach der Borstellung be-
suchte mau das Kaffee des Deutschen Hauses ,
saß mit einer Tasse Schokolade an einem der
kleinen , auf die Strohe gestellten Tische und oer -
gnügte sich an den Borübergehenden .

Ta Fräulein Heimmßen und Herr Pintscher
in dem neuen Stadtteile zu Hause waren ,
trennte man sich , und Klaus und die kleine Fink
gingen allein ihren Wohnungen zu .

Sie waren in die Jopengasse eingebogen .
Blank und klar stand der Mond am dunkel -
blauen Himmel und umschmiegte den Koloß von
St . Marien , zn dessen Füßen die kleinen Häuser
in dunkel verschwommenen Linien wie Kinder -
spielwerk sich kuschelten .

Eine kurze Weile gingen sie noch vor ihrem
Hause aus und nieder , denn die Nacht war zu
schön, um sich leichten Herzens von ihr zu treu -
nen . Mit einem kurzen Händedruck trennten sie
sich endlich .

„Na , nun wird 's wohl bald genug sein dieser
Herz und Hirn einrostenden Federklauberei, "
sagte eines Nachmittags der Oberst , als er eben
in das Kontor gekommen und au Klaus Körbers
Pult getreten war . „Ein richtiger Holzkauf -
mann lebt schließlich nicht von englischen Kor -
respoudenzen allein , er muß auch für das Prak -
tische einen Blick haben . Ich glaube wahrhaftig ,
Sie sind noch mit keinem Schritt in unseren
Sägewerken , geschweige denn auf unseren Holz -
feldern gewesen . Legen Sie Ihre Schreibereien
beiseite und fahren Sie mit mir hinaus : ich habe
draußen zu tun .

"

„L>err Faßbender wollte diese Briefe noch bis
zum Abend vorgelegt haben ."

Hoch wölbten sich die buschigen Branen . Ein
Blitz schoß unter ihnen hervor , zuckte über die
ausgebreiteten Papiere .

„Zum Teufel auch ! Wenn ich Sie auffordere ,
werde ich wohl auch die Verantwortung tragen .
Packen Sie Ihren Kram zusammen ! Das Auto
steht vor der Tür und kamt nicht warten .

"
DaS war der alte Herrscherton wieder , wie

er ihn früher so oft vernommen , der alte Regi -
mentskommandeur war eS . der befahl und für
den eS einen Widerspruch nicht gab — Klaus
wußte es und wagte ihn nicht länger .

In gemäßigter Fahrt bewegte sich das Auto
über die beiden Brücken zum Langgartertor .
Als es aber dies hinter sich hatte , verstärkte es
seine Geschwindigkeit und flog dnrch den weit
und fruchtbar sich öffnenden Werder .

Bon der hochgelegenen Chaussee sah mau über
die rauschende Unendlichkeit der Felder , auf
denen die grüngrauen Nehren wie Lanzen stau -
den , hier und da schon den gelblich schimmernden
Unterton der Reife zeigend . Auf fetten Triften
weidete das Bieh , und von den Koppeln drang
das helle Wiehern der Pferde , die in ausgelas -
senen Sprüngen hin und her tollten .als freuten
sie sich ihrer Freiheit und des lachenden Jnni -
tageS . Und über alledem gleißte in der stolzen
Ruhe ihrer Schönheit und Kraft die langsam
zum Westen sich neigende Sonne und breitete
segnend die Hände über diese Welt des Wachsens
und Gedeihens .

Schweigend hatten die beiden Männer eine
ganze Weile nebeneinander gesessen . Je weiter
sie jedoch in die Frische und Freiheit der Natur
hineinfuhren , umsomehr war Klaus zu Mut ,
als taute seiu Nachbar von der Starre auf , die
ihn solange gefangen gehalten , als breitete sich
die mächtig gewölbte Brust und wichen die
Schatten von den früher so klaren , jetzt meist
so trübe verschleierten Augen .

„Das ist das einzige , waS uns geblieben, "

sagte er , auf das blühende Bild unter ihm wei -
send , „ aber doch das Beste . Alle Weisheit des
Lebens und feilte ganze Philosophie liegt schließ -
lich in der Natur . Sie ist ganz konservativ und
stets im Werden , ist immer alt und nen zugleich ,
deshalb ist sie das Einzige , was Trost und Kraft
verleiht . . . mir wenigstens ."

Sie waren bei den Sägewerken angelangt ,
die , nicht weit vom „Siegeskranze "

, zwischen
der Straße und dem Wasser errichtet waren ,
und mit ihrem ohrenbetäubenden Kreischen ,
Aechzen und Bohren schrille Mißtöne in die
Stille des feiernden Sommer - Nachmittags zn
bringen schienen .

„Aber auch das ist mir liebe Musik, " meinte
der Oberst , indem er mit Klaus die rohgezim -
werten Ränme durchschritt , „deuu eS singt daS
hohe Lied der Arbeit , nicht der Federfuchferei
und Geldklauberei , die mir beide zuwider sind .
Sondern der krafterfüllten Arbeit der Maschinen
und Menschenhände ."

Jetzt wanderten sie durch die unmittelbar sich
anschließenden , weit sich hiudehnenden Holzfel -
der und Schnittholzlager und begaben sich von
dort auf die endlose Weite sich verlierender
Flöße , die , in rötlich -braunem Kupferglanz ? sich
sonnend , auf der Weichsel schwammen .

Und nun war der Alte ganz in seinem Ele -
mente . Wie ein Feldherr , mit aufrechterhobeuem
Haupte und einem das Nahe wie das Ferne
mit gleicher Sicherheit umfassenden Blicke , schritt
er durch sein Gebiet . Alles , was er anfaßte
ober anordnete , zeigte sein praktisches Geschick
und seine organisatorische Fähigkeit . Und Klaus
ertappte sich darauf , daß er wieder mit Leib
und Seele im Banne dieses Mannes war , wie
in früheren , schöneren Jahren .

„Heute hat er seinen Regimentsavenü, " sagte
am nächsten ^ ZZ? orgen die kleine Fink zu ihm ,
als er ihr von seiner Fahrt mit dem Oberst
in die Sägewerke und Holzfelder erzählte ,
„dann kommt er den nächsten Tag überhaupt
nicht ins Kontor , nicht einmal des Nachmittags .

"
Zu Mittag hatte Klaus ein - Einladung ton

Frau Kallenbach erhalten . Diesmal erschien der
Hausherr ganz pünktlich zur festgesetzten Stunde
an der Tafel .

Aber er saß übernächtig und wortkarg oft ein
Gähnen unterdrückend , auf seinem Stuhle und
überließ seinen Damen die Unterhaltung mit
dem Gaste .

Doch bevor er sich zur gewohnten Nachmit -
tagsruhe auf sein Zimmer begab , trat er an
Klaus heran , nahm ihn in einen Winkel deS
Eßsaales und sagte schnell und leise , als wollte

er nicht , daß die anderen es hörten : „Heute
abend um acht Uhr treffe ich mich mit einigen
Regimentskameraden im Ratskeller . Wenn Sie
nichts besseres vorhaben , dann kommen Sie doch
auf eine Stunde heran . Sie werden alte Be -
kannte wiederfinden ."

„Sie werden mitgehen ? " fragte Edith , nach '
dem der Bater das Zimmer verlassen und die
Mutter sich ihren Hansgeschäften gewidmet
hatte .

„Sie hörten , daß er mich einlud ?"

„Ich hörte eS nicht , aber als er heute wider
feine Gewohnheit bei Tische erschien und Tie
dann beiseite nahm , wußte ich , um was es sich
handelte . Er muß Ihrer Liebe sehr sicher sein »
daß er sie auf solche Probe stellt ."

„Auf solche Probe ?"

Eine innere Bewegung arbeitete in ihr , ließ
sie nicht gleich die Antwort finden .

„Nun ja, " sagte sie schließlich , „baß . . . Sie
ihn in einem Zustande sehen werden , in dem ich
ihn niemals sehen könnte . . . das weiß er doch
ganz genau ."

„Bielleicht wirkt meine Gegenwart auf ihn -
Es wäre ihm früher unmöglich gewesen , sich vor
mir eine Blöße zu geben ."

Ein verlorenes Lächeln flatterte um ihre rei -
fen Lippen .

„ Er gibt sich auch keine Blöße .
"

Eine Pause trat in ihr Gespräch , lastete schwer
und drückend auf ihnen beiden .

„Ich habe gestern mit Ihrem Herrn Batcr
eine Fahrt in die Sägewerke und Holzfelder
gemacht, " sagt « er dann , „ ich habe ihn dort wir «
ken uud anordnen gesehen , als wäre er von
seiner ersten Jugend an in dieser Arbeit groß
geworden und mit ihren kleinsten Obliegenheit
ten vertraut . . . ich habe mit ihm Gespräche
geführt wie in alter Zeit und aufs neue einen
Einblick in fein Inneres getan . Und wieder
habe ich mir gesagt , wie früher so manche ?»
mal : Welch ein ganzer , welch ein prachtvoller
Manul "

lFortsetzung folgt .)
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